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für die Oberamtsbezirke

Nagold und Horb.
Freitag , den 18 . Ängust »848

OderamL Nagold.
In Gemäßheit höchster Verfügung

(s . schwäd . Kronik v . 10 . d M . ) ha¬
ben alle Ortsvorsteher die Beurlaub¬
ten des 6 . und 8 . Infanterie -Regiments,
des 2 . Reiter -Regiments und der 3 . rei¬
tenden Batterie , welche in ihren Ge¬
meinden sich befinden , anzuweisen , in
der kürzesten Zeit bei ihren
Abtheilu » gen ein ; urückcn

Len 10 . August 18 -18.
K . Odrramt . Baue,  A . -V-

OderamL Nagold.
Nagold.

Die Verakkordirung von Material¬
lieferung zum Kleingeschlag für die Thal-
straße , Baudistrikte auf der Markung
Rohrdvif , wo etwa 4000Roßiasten er¬

forderlich find , und vom Ber-
necker Hochgericht bis zum
Lraaiswalk Grasscrt , wo daS

Bedürfnis ; etwa 3500 Roßlasten be¬
tragt , svü am

Freitag dem 18 . d . M .,
Vormittags,

auf dem Rathhause in Ebhanscn vor-
gcnont ;neu werden.

Au demselben Tage wird de Mau¬
rerarbeit für den Distrikt von der Rohr-
torfer Walkmühle bis zu Nr . 0 auf
der Markung Robrdvtf,  welche zu
-727 fl. 53 kr . im Ueberschlaz ist , und
endlich auch das Zerkleinern der Steine
zum Kleingeschlag auf der Markung
Ebhausen rn kleineren Parthien verak-
koitirl werde » .

DieAkkordslicbhaber werden zu die¬
sen Verhandlungen hiemit eingcladcn.

Leu 8 . August 1848.
K . Oberamt . K . Straßenbauinspektion.
Baur , A - V . Feldweg.

Oberamtsgcrlcht Horb.
Hör  d.

Vorladung
eines

Verschollenen.
Friedrich Schmid,  Sohn des wei¬

land Joseph Schmid von Eutingen , ge¬

boren den 6 . März 1777 , wird längst
vermißt . Da derselbe nunmehr das
siebe» zigste Lebensjahr zurückgelegt hat,
so wird er oder seine etwaigen Leibes¬
erben aufgefvrdert , ihre Ansprüche an
das in Pflegschaft stehende Vermögen

binnen sechzig Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle geltend zu
machen , widrigenfalls Schmid als ohne
Leibeserben gestorben angesehen , und
das Vermögen an die bekannten Erben
nun ansgefolgt wird.

Den 5 . August 1848.
Königliches Oberamtsgericht.

A .-V . Haldenwang.

Oberamtsgericht Hord.
W a ch e n d o r f.

Amortisation
einer

Schuldnrknnde
In Folge gerichtlichen Beschlusses

vom Heutigen wird der etwaige unbe¬
kannte Besitzer des von Karl  Schmid,
Heiligenpflegers zu Wachendvrf » für ein
Kapital von 69 fl. am 16 . Oktober 1820
gegen die Kaspar Sieber ' sche Pflegschaft
daselbst ausgestellten und nun vermiß¬
ten Pfandscheins aufgefvrdert , gedach¬
ten Pfandschein binnen der zerstörli-
chcn Frist

von 45 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle vorzule¬
gen , und seine Ansprüche daran geltend
zu machen , widrigenfalls solcher für
kraftlos erklärt werden würde.

Den 5 . August 1848.
Königliches Oberamtsgericht.

A .-V . Haldenwang.

Forstamt Altenstaig.
Revier Grömbach.

Holzverkauf.
Unter den bekannten Bedingungen

kommt am Freitag und Samstag
dem 25 . und 26 . d. M.

folgendes Material zur Versteigerung:
im Staatswald Taubenbuckel und ü . .

27 ^ Klafter buchene Scheiter,
5 V. Klafter buchene Prügel,

100 Klafter tannene Scheuer,
451/4 Klasser tannene Prügel,

1/2 -Klasser Abfallhol ; ,
19/lz Klafter Reisachprügel,

Klafter Rinde.
Im Staatswald Holdcrjtöcklc:

2 Nutzholzbuchen,
63/z Klafter buchene Prügel,

16 Klafter tannene Scheuer,
93/4 Klafter tannene Prügel,
4 Klafter Abfallholz,

19 '/2 Klafter Rinde.
Die Kaufsliebhaber werden mit dem

^Bemerken biezu eingeladen , daß die Zu-
, sammenkunft
l je Morgens 8 Uhr

ans der Kohlplatte , hinter dem Dorf
^Grömbach , stattfinde.
i Altenstaig , den 7 . Angast 1848.
! Königliches Forstamr.

- Forstamt Freudenstadr.
! Holzversteigcruug.
^ Im Revier Neichenbach werden un¬
ter den bekannten Bedingungen

am Montag dem 14 . d. M.
:m öffentlichen Aufstreich verkauft wer¬
ben :

im Staaiswald Nosenberg:
157 tannene 32ger Langholzstämme,

! 798 tannene Sägtlötze.
! Im Staatswald Dobelwald L . :

86 tannene 32ger Langholzstämme,
359 tannene Sägklötze,
200 ungebundene gemischte Reisach-

wellen.
Die Zusammenkunst findet

Vormittags 9 Uhr
bei dem Försterbaus in Neichenbach statt.

Christophsthal , den 8 . August 1848.
Königliches Forstamt.

Ass. Asfaig , A. - V.

Kriegskaffen - Vrrwalrung.
Stuttgart.

Patrone «ze«g Lieferung.
In dem Etatsjahr von 18 ^ /4 ^ find

3000 Ellen Patronenzeug
erforderlich , über deren Lie¬
ferung am

^ / 4S



Mittwoch dem 23. dieß,
BormittaqK9 Uhr,

in dem Kriegsministerialgcbäude eine Ab¬
streichsverhandlung vorgeuommen wird.

Muster davon werden bei dieser vor¬
gelegt und Denjenigen zugcstellt, welche
die Lieferung erhalten; übrigens kön¬
nen solche schon vorher entweder in
der Kanzlei oder in dem Arsenal ein¬
gesehen werden.

Den 5. August 1818.
Kriegskassenverwaltung.

war, durch den Einsturz eines Gebäu-

F t.reudenstad
Harzverkauf

Am Montag dem 14. August,
Vormittags 10 Uhr,.

wird auf dem Nachbaus in Freuden¬
stadt der Harzerirag von circa 550
Morgen Wald im alten Stadtwalv wie-

iz Verbolt zur Versteigerung
gebracht, wozu man die Käu-

WMM ? fer mit dem Bemerken ein¬
ladet, daß im vorigen Jahr in diesem
Wald kein Harz gesammelt worden ist. !

Waldinspektion.
M ä u l e.

bäutes erschlagen.
Je schwerer das Stocken des Holz¬

handels gleich einer Mißernte aus dem
Schwärzwalder lastet, desto geneigter
werden Menschenfreundeseyn, den Ver¬
unglückten ihre Lage zu erleichtern.

Zur Besorgung von Beiträgen er¬
bietet sich

Pfarrer Schm oller  zu
Simmersfeld.

G . Zaiser  in Nagold.

3 -,

Nagold.
Holz - Verkauf.

Am Montag dem 14. d. M.,
von Morgens 8 Uhr an,

werden in dem Schlag Sul-
zer Oeschle nachstehende Holz¬
sortimente im öffentlichen Aus¬

streich verkauft:
6 Stücke tannene Sägklötze,

2040 Stücke Hopfenstangen von
15 — 30 Schub Länge,

525 Stücke Bohnenstecken,
l /̂i Klafter buchene Scheiter,

134̂ Klafter tannene Scheiter,
2 /̂g Klafter tannene Prügel und

14,225 Stücke tannene Wellen.
Die Zusammenkunft ist zu obiger

Stunde auf dem sogenannten Sulzer
Oeschlesweg am Feld.

Den 7. August 1843.
Stadtrath,

in dessen Namen:
Stadtförster Schober.

Fünfbronn,
Oberamts Nagold.

Sägklötze - Verkauf.
Am Montag dem 14. August d.

Nachmittags1 Ubr,
werden aus dem Gemeinde¬
wald Naffenteich

500 Stücke Sägklötze und
6 Klafter rannenes Scheiterbolz

zur öffentlichen Versteigerung gebracht.
D«e Liebhaber werden auf oben be¬

stimmte Zeit auf hiesiges Nachhalls höf¬
lich eingeladen.

Den 3. August 1848.
Schulcheiß Waidelich.

Nagold.
Danksagung.

Allen denen, welche meinem verstor¬
benen Gatten, dem reskgmrten Stadt-
schultheißen Fuch statt,  die lezle Ehre
zu seiner Ruhestätte gaben, so wie für
den erhebenden Gesang sage ich mei¬
nen herzlichsten und aufrichtigsten Dank
und bitte, meiner auch ferner in Liebe
zu gedenken.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Die Wittwe.

d,

am

Simmersfel
Oberamts Nagold.

Hvlzverkauf
Die Hiesige Gemeinte verkauft

Samstag tcm 12. d. M.,
Morgens 9 Uhr,
auf hiesigem Nathhaus

3l Klafter buchenes Schei¬
terhol;

in ihrem Gemeindewald Buchschollcn.
Liebhaber werten zu diesem Verkauf

höstich eingeladen.
Den 4. August 1348.

Schultheiß Schaidle. .

Zwerenberg.
M isstousfest.

Sonntag den 13. August,
Nachmittags halb2 Ubr,

wird das Missionsfest in der Kirche
dahier gehalten werden, wozu die Mss-
sionsfreunde herzlich einladet

Pfarrer Hiller.
Rohrdorf^

Oberamls Nagold.
Harmonie - Musik.
Am Sonntag dem 13. August,

Nachmittags2 Uhr,
wird im Garten der hiesigen Sonnen-
wirthschaft die Musik der Altenstaigcr
Turner - Gesellschaft sich hören lassen,
wozu alle Musikfreunde der Nachbar¬
schaft eingeladen werden.

Simmersfeld,
Oberamts Nagold.

Bitte um milde
Beiträge.

In der Filealgemeinde Fünfbronn
wurte am Nachmittag des 25. Juli
durch ein in einem Heustock ausgebro-
cheues Feuer vier Familien obdachlos,
drei derselben zum Theil auch ihres
Mobiliars-Vermögens beraubt, und ein
Maurer von Simmersfeld, ein Mann
von 29 Jahren und Vater von zwei
Kindern, der zur Rettung herbeigeeilt

Nagold.
Verloren gegangene

Tabakspfeife.
Es ist von Emmingen über Ober-

jettlgen bis nach Herrcnberg eine mit
Silber beschlagene Tabakspfeife,
Facon Ulmerkopf, mit einer vier¬
fachen Kette und Hirschbein-Rohr

verloren gegangen.
Der redliche Finder wird gebeten,

dieselbe bei Lindenwirth Dürr  dahier
abzugeben.

Hai ter ba cb,
OderamiS Nagold.

Da ich in Bälde von hier abziehen
werte , so ersuche ich alle diejenigen,
welche für ärztliche Bemühungen Ver¬
bindlichkeiten gegen mich haben, so bald
als möglich dieselben entrichten zu wollen.

Den 6. August 1848.
Stadtarzt:

vr . Christmann.

g.Zwerenber
Oberamis Calw.

E i «h »- Verkauf.
Der Unterzeichnete hat eine 24 Fuß

lange Eiche, mit 3j/, Schuh im Durch¬
messer, zu verkaufen. Sie ist zur ad-
zuführen.

Kronenwirth Theuer.

Emmingen,
Oberamts Nagold.

Hagen - Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft einen

schweren fetten, dreijährigen Farren am
Montag dem 14. August,

Vormittags 10 Uhr,,
in feinem Hause und ladet;
die Liebhaber dazu ein.

Den 9. August 1848.
Jakob Junger.

Hör
Tie hiesigen drei Färdermeister erlau-

ben sich, ihre geehrten Kunten in Keunt-
niß zu setzen, daß, nachdem die Zeit-
verhältnlsse so schw erig erscheinen, und
das Gewerbe den höchsten Grad der
Stockung erreicht habe, ihre gefärbten
Maaren unfehlbar binnen vier bi»
fünf Wochen abzuholcn, widrigen¬
falls, wenn solche durch Zeitverhält-
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nisse oder sonstige Veränderungen ver¬
loren gehen, sie nicht mehr dafür ga-
rantiren können.

Den 7. August 1848.
G. Nagy.
F. Stütz.
F . Hummel.

Heilige nbrounen
bei Salzstetien,

Oberamts Horb.
V »r d

und
Wirtliscbafts - Empfehlung.

Nachdem ich meine Wlrchschafks- und
Badlokale in guten Stand gesezi, auch

meinen Keller mit
guke» Getränken

- 228  -

Hefe vorräthig und bietet solche zum
Verkauf an.

Schwanenwr'rth Kübler.
Calw.

Geselleugesnch.
Bei Unterzeichnetem können3 Schrei¬

ner - und 12 — 16 Zimmergesellen,
welche im Wasser - und Mühlenbau
Erfahrung haben,  sogleich in Arbeit
treten. Mühlenmacker Müller

von Ebhausen, d. Z . in Calw.

M ü h l a. N.
Empfehlung.

Ich besitze eine hübsche Auswahl Stu-
^tzerläufe mit und ohne Zü-

gen/  desgleichen Schlösser,
«Fr b Abdrücker, rohe nußbaumene
Schäffte und Garnituren , welche ich
gegen baare Bezahlung zu äußerst bil¬
ligen Preisen abzugeben im Stande bin.

Den 27. Juli 1848.
I . I . Efferenn.

als namentlich
gar angenebm gelegen, meiner verehr
lichen sämmtlichen Nachbarschaft bestens,
und bemerke zugleich, daß ich die Zu¬
friedenheit Aller mich Besuchenden zu
erwerben, mir stets angelegen seyn las¬
sen werbe.

Rudolph Witt ich.
Oberschwandorf,

Oberamts Nagold.
Bierhefe feil.

Der Unterzeichnete hat weiße Bier-

Bci G. Zaiser  in Nagold ist zu haben:

Das Jahr 1 8 5 0.
in feiner wichtigen Bedeutung.

ver'e ' Letzte prophetische Horte
viedle ich solche ^ jüngst zu Straß bürg  verstorbenen 97jährigen Benediktiner- Mönchs

n Panbien dessen Beichtvater, dem Pater Clemens  niedergeschrieben zum
Nutzen und Frommen der ganzen Menschheit.

pfeble
zu ländliche

G n t w n r f
einer

'Gemeinde - und OberanNs - Ordnung
für das

Königreich Württemberg.
Von

Karl Pfeifer,
Assessor beim Königl. Ministerium des Innern.

. ^ (8 e w c r b 1 i «h e s
Altenstaig  In Folge der bedrängten Lage, unter

welcher die kleinen Gewerbe  schon lange , aber je
länger , je ärger seufze» , hat sich das Betürfniß Hand¬
werkervereinezu gründen gezeigt, wir sagen Betürfniß,
weil wir durchgreifendeHilfe nur von Frankfurt erwar¬
ten können, die kleinen Gewerbe aber, so viel uns bekannt,
dort nur wenig vertreten sind, und wenn eö sich um Be¬
ziehung von Sachverständigen hantelt , so fällt in der Re¬
gel die Wahl auf Kaufleute und Fabrikanten , deren In¬
teresse aber nickt immer die unseligen sind, daher das Be-
dürfniß Handwerkervereine zu gründen , um gemeinschaft¬
lich die Ursache unserer traurigen Lage aufzudecken und
an reckten Ort zu bringen.

Zu diesem Zwecke hat sich auch hier , wie in vielen
größer» und kleinern Städten Württembergs und Badens,
ei» solcher Verein gebildet.

Unsere Zusammenkünfte, wozu jeder selbstständige Hand¬
werker eingelaten ist, finden regelmäßig am
Nachmittag 2 Uhr im hiesigen Schulhaus statt.

NachstehenderArtikel, welcher in dem Tagblatt (die
Sonne ) erschienen ist, wurde uns vom Verfasser mit der
Bitte zugesendet, denselben auch durch dieses Glarc der
Oeffentlichkeit zu übergeben, welchem Gesuch wir um
so bereitwilliger entsprechen, als die darin ausgesprochenen
Grundsätze auch die unseligen sind.

Der Handwerkerverein
Stuttgart.  Daß der Gewcrbsstand im Allgeniei

»en gegenwärtig nothlewet, ist allbekannt. Den größeren
Gewerben wird wahrscheinlichRuhe uns Ordnung zur
Wiedererhebung Verbelfen; nicht so den kleineren. Sie
laboriren an einer schon alten Krankheit, die Symptome

Sonnrag

sind klar, v:e Diagnose ist leicht; es ist Schwindsucht, die
in der neuesten Zeit vollends für die Meisten zur Galopp¬
schwindsucht wird , von der cs kein Wiederersteben gibt.
Vergeblich sehen tue Patienten sich schon lange nach Hülfe
um. Tbeoreiiker als Aerzie standen an unserem Sicchvette
und zerbrachen sich den Kopf.

Nnnasscnde Schutzzölle verordnete der Eine, allgemeine
Handelsfreiheit will der Andere. Der Drine findet das
Heil in der Lossagung vom Zollverein mir Preußen, der
vierte in der Trennung Württembergs von jedwedem Ver¬
band »nt anderen Staaten . Ein Fünfter stimmt für einen
über das gesammte Deutschland sich ausdehnenden Zoll¬
verband, und ein Sechster jubelt gar auf einmal in trun¬
kener Freude : gerettet! ich Habs gefunden: eine deutsche
Handelsflotte!! Indessen hüstelt und stecht aber der Kranke
immer bedenklicher. Andere Dokiores drängen sich heran,
Frecheilsmänner mit Universal- und Radikalmitteln, als da
sind: Preßfreiheit, Associationsrechk, Volksbewaffnung, und
endlich gar mit oer Republik. Alles schön! Ihr Herren,
Herrliche Ideen ! aber göttlich, entzückend schön waren einst
auch die Ideen des Herrn Professor Mährlen von den
Segnungen der Eisenbahn; was wurde uns von ihr nicht
alles versprochen? Und was ist uns von allem in Wahr¬
beit geworden und geblieben? Haben sich nicht seither un¬
sere Zustände nur noch verschlimmert? Der Traum war
schön, aber auch sehr kurz; wir sind aufgewacht; aber mit
hungrigem Magen , und etwas ungläubiger, als vorher:
Wir wollen lebe ».

Waffen aber und Uniformen, Zusammenkünfte, heute
da und morgen dort, kosten liebender edlen Zeit auch noch
Geld, und — eben das ist es, was wir nicht haben. Und
sollten wir- je versucht seyn, von jenen Einrichtungen un-
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ser Heil zu erwarten , so ist ein einziger Blick auf das re¬
publikanische Frankreich , wo die kleineren Gewerbe keines¬
wegs bester , auf das freie England , wo sie noch unendlich
schlimmer darin sind , wo der kleine Handwerker längst
zum Fabrikarbeiter herunter gesunken ist, geeignet , uns ei¬
nes Besseren zu belehren . Ich frage Euch , ihr Männerder kleinen Gewerbe : hat Euch bis jezt irgend eines der
vielgepriesenen Mittel geholfen , wird und kann eines Euch
helfen ? Werden endlich Banken und Leihkassen eure Ge¬werbe vom Verderben erretten ? Jeder , der auf den Grund
unserer Nolb sieht , muß sich gestehen , daß das Palliativ-
Mittel sind , die uns nicht reiten können , tbeilsIdeen , von
denen wir nicht gegessen haben , und die stehend geworde¬
nen Phrasen von Hebung der Industrie und des Handels
keineswegs auch uns und den kleinen Gewerben gelte » ; daß
vielmevr für den zahlreichen Mittelstand ui unsern Städten,
für die einsamen , steißigen Handwerker , die bisher gewohnt
waren , durch ibrer Hände Arbeit , bei Fleiß und Sparsam¬
keit ein beschereenes Auskommen sich zu sichern , daß für
uns und mit uns für unsere Familien nur Eines übrig
bleibt — cme Aussicht , die uns der mitleidige Herr Nau
von Gaildorf prophezeit — Fabrikarbeiter , Proletarier zuwerden.

Also englisirt , keine Menschen mehr , sondern Arbeits¬
kräfte , oder Menschen , die , wie die Kühe der Milch we¬
gen , so nur deßhalb gefüttert werden , damit sie arbeiten
können . Und das die lezte Aussicht ? Ja , sage ich , die
lezte verzweiflnugsvolle . Aber nur dann , wem , Ihr auch
künftig die Hände träge in den Schvvß leger , eine Faust
in den Sack machet ; wenn Ihr nicht se bst für Euch sor¬
gen lernet und Euch von de» Vertretern der größeren Ge¬
werbe oder der bloßen Tbeoreiiker ins SchleMau nehmen
und mit schönen Phrasen stark mit Brvd adsprisen lasser.
Es gibt noch Hülfe und Ihr alle kennet sie. Denn fragt
man Such , ihr Schlosser , Schunde , Nagelschmide , Sporer
und Zeugschmide , Flaschner , Färber und Schneider , oder
Secklcr , Seiler und Bürstenmacher , Dreher , Seifensieder,
Strumpfwirker und Buchbinder , und wie ibr alle heißet,
fragt man Euch : woher , und von welcher Zeit datirt sich
das Verderben Eurer Gewerbe , so höre ich m Stadt und
Land , wie aus einem Munde die Antwort : von den über¬
mäßigen Concessionen an die Kausseute »no von dem Iadre
1828 , da sie ihnen eingeräumt worden sind. Selcher bat
der Kaufmann immer mehr unsere Gewerbe brach gelegt,
weil er sich des Handels mit unfern Fabrikaten demächngt
hat . Nu n, wenn ih r das wisset , warum fordert nichl auch
_ _ F r « ch t p reise

Ihr , in einer Zeit , wo alles fordert , und oft nicht einmal
mir Recht fordert - die Zurücknahme jener Concessionen
durch diejenigen , welche sie gegeben haben , und die , wenn
sie dieselben geben konnten , sie auch wieder müssen neh¬men können.

Man führe den Handwerkerstand zurück in seine un¬
veräußerlichen Rechte , die ibm das Jahr 1828 » ebne daß
man ivn darum fragte , nahm . Man » edme dem Kauf¬
mann solche Gerechtsame , die ihm der Naiur der Salbe!
nach nicht zustehcn , und die er unter dem probablen Na¬
men der Handelsfreiheit , der schon Manchen hinters Licht
geführt , zu unser aller Verderben an sich gerissen bat . Man
gebe uns em Zunftgesetz , und zwar ein neues , nicht wie¬
der das alte , cm liberales , das die Rechte des Handwer¬
kers und des Kaufmanns auf billige Weise in ihre natur¬
gemäßen Schranken weist . Lasser, ibr Kaufleure , den Hut¬
macher selbst wiever seine Hüie , den Bürstenbinder seine

' Bürsten verkaufen , gebt dem Schlosser wieder de» Handel
mir Schlössern u . s. w . ; befasset Euch nichl ferner mit
solchen Dingen , die nicht Eures Amtes sind — und Tau¬
sende weiden wieder Arbeit und Grov finden ! Also Zu«
rückführung der Sache auf den Stand vor dem Jahre >
1828 ! Nicht mehr und nicht weniger verlangen wir . Aber
— das wird eben nicht mehr geben , das werden sich die
Kaufleme eben nicht mehr gefallen lassen ? Ich antworte:Wir leben im Jahre >848 nicht 1828 . Wir baden mit
angesehen , wie man dem Adel seine Rechte beschnitten har,
die doch älter sind , a s die der Kaufleute und Krämer,
und sich mchr erst vom Ja vre 1828 tattren . Selbst Für-

! freu begeben sich eines Theits ihrer Rechte zumWohle deS
^ Ganzen . Warum nicht auch dieKausseute ? Man hat kein ^- Bauernstand geholfen , dem Handwerkerstände allem sollte l
! man n chi Helsen, ihn feilte man mitleidslos , oder mit ei- ^i nein mittkidigen Achselzucken verderben lassen welle » ?
^ Wahrlich , man dürste es in einer Zeit politischer und> soc>aler Kämpfe bitter zu bereuen haben , den größer « Tbeil .
^ des Mittelstandes dem Proletariat und seinen Folgen ba-
! ben verfallen zu lassen . Für uns spricht unser gutes Recht,! und wir sind Biele gegen Wenige.

Darum , man helfe uns — und Gesetz und Obrigkeit >
wird an uns feste Stützen finden ! Helfet Such aber auch !
selbst , ihr Männer der kleinen Gewerbe , so lange es Zeit

- ist , und tretet offen und ehrlich , aber fest und elninüchig
! und furchtlos hervor mit Euren gerechten Beschwerden!
! Wenn die Noch am größten , ist oft die Hilfe am nächsten.
' _ Wacker,  Nag elschmid.
_ Brod - §5 FleischpreiseFrncht- Altsnstaig,

den S. August 1848.
§r eudenuaor. Tübingen,

den 5. August 1848 , den 4. August 1848,
8, alw. In Altenstaig: In Tübingen:den 2S.^Zuli 1848, 4P .Kernenbr. I0kr^4P .Kernenbr.1!kr.

Dinkel, alt.
s. rc.i st. -r. . st. kr. st. kr. L. kr. st. kr. st. kr. st. kr. st. kr. st. kr. st. kr. st. kr. -Ochsenfteisch 10 „

Ä̂ eci/ r . 6 r>. . i
Ochsenfteisch 105 3S 5 27 5 18 — — — — — _ - - - - Rindfleisch . 8 „ Rindfleisch. . 8„ neuer 5 24, 5 11 4 30 — — — — — 6 5 31 5 5 36 - 21 Kalbfleisch . 6 „ Kalbfleisch. . 7Kernen . 13 52 13 20 — — 13 20 12 48 12 — 12 40 14 13 37 13 Schwfl.abgez.11 „ Schwfl .abgez. SKoggen .

Gerste
8

20 —
— 8 — 7 12 r — — — — — — 8 — 7 12 „ unabgez.12 „ . unabgcz. 108 - - — 7 SO 7 18 7 — ü 18 — — — 7 44 6 56 — JnFrenoenfladt: In Ealw:Haber

Mnhlfrucht
Weizen .
Bohnen .
Erbsen .
Linsen

4 9 — - ^ — 4 30 20 4 12 4 — 3 46 3 28 4 30 4 14 4 4P .Kerncnbr.12kr. 4P .Kernenbr. I1!8
12

- — — — ,- — — — — — — — — — — — Weck7L.—Q . 1 ., Weck7 L. 3 Q . 1-" — 77 -' — -- — — — — — — — _ Ochienfleuch 10 „ Ochsenfleisch 1011 44 — — — — 11 12 10 s — — Rindfleisch . 8 „ Rindfleisch. . 8— — — — — 12 48 1̂2 — — Kalbfleisch . 6. Kalbfleisch . . 6i 11
44 1̂1

12 - SchwS.adgez.11 ,
, unabgez.12 ,

Schwfl.abgez. 10
. unaogez. 11

Redigirt, gebrockt und verlegt von G. Z a i s e r.
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